
I. 
Reinheit der Mathematik (1, 2) - Verwandtschaft zu Logik und Musik 
(3-5) - Fehlen von Beziehungen zwischen Mathematik und Ethik (6-10) -
Glück der Geometrie und griechische Ethik (11-15) - Symmetrie (16-
22) - Ägypten und die Addition (23-30) - Die Grundrechenarten (31,32)-
Zählen und Erzählen (33-35) - Ethik und Mathematik in der griechischen 
Philosophie (36-40) - Griechische Zahlenvorstellungen (41-45) - Mathe­
matik, Musik und Wort im Verständnis der Griechen (46—48) - Die Eins 
und die ganzen Zahlen (49, 50) - Numerologie (51) - Geometrische und 
arithmetische Zeit (52-53) - Archimedes und Euklid (54, 55) - Zahlzei­
chen (55, 56) - Ethischer Verfall der Spätantike (57, 58) - Die Gnosis und 
ihre Ethik (60-64) - Plotin (65-67) - Diophant (68, 69) - Mathematik und 
Ethik in der arabischen Kultur (70-74) - Sterne und Sternbilder (75, 76) -
Farben und Schätze (77-79) - Tausendundeine Nacht (80) - Rätsel und 
Lösungen (81, 82) - Subtraktion und Schattenwelt (83, 84) 

II. 
Kinderzeit des Abendlands (1) - Mittelalterliche Musiktheorie (2-5) -
Glück des neuen Tages (6) - Gotische Architektur (7-11) - Kreuz und 
Kreis (12) - Das Denken der Eins (13, 14) - Die mittelalterlichen Summen 
(15-17) - Das Pluszeichen (18, 19) - Bauen ohne Mathematik (20, 21) -
Spitzbogen und Seele (22, 23) - Mathematik des Göttlichen (24) - Ableh­
nung der Mathematik bei den frühen Christen (25) - Computus (26) - Der 
Heilige (27-29) - Die christlichen Tugenden (30-33) - Die Sakramente 
(37) - Heiligenlitanei und Heiligenlegende (38^0) - Der christliche 
Kalender (41) - Das Bild im Mittelalter (42—48) - Mathematik als 
Zahlenkleid (49) - Nacktheit im Paradies (50, 51) - Scham (53-55) -
Hochmut (56) - Sünde und Gewissen (57-60) - Nachahmung und Nach­
folge (61-63) - Ähnlichkeit, Gleichheit, Ebenbildlichkeit (64-68) - Der 
Affe Gottes (69) - Imitationstechnik in Mathematik und Musik; der Kanon 
(70-74) - Nachahmung der Sternbewegungen (75, 76) - Allegorie und 
Verschlüsselung (77, 78) - Mystik als technische Heiligkeit (79) - Ritter­
tum und Bürgertum (80-82) - Uhren (83-86) - Die Unendlichkeit: Cusa-
nus und Bruno (87, 88) 
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III. 109 
Renaissance und Magie (1^1) - Doppelte Buchführung (5) - Der christli­
che Sternenhimmel (6) - Dürers Melencolia I (7-9) - Der Begriff der Figur 
(10-12) - Symmetrie der Divina Commedia (13) - Erfindungen und Ent­
deckungen (14, 15) - Phantasie und Gesetz (16) - Zentralperspektive 
(17) - Negative Zahlen (18) - Zeitalter der Subtraktion (19, 20) - Beleuch­
tung (21) - Reformation und neue Hörwelt (22-26) - Musik und Ethik 
(27-30) - Deutung und Form (31-33) - Form, Figur, Gestalt (34-38) - Der 
Gestaltbegriff in der Wissenschaft (39, 40) - Gestaltung und Design (41) -
Gestalt Christi, Figuren der Heiligen (42) - Abschaffung der Heiligen­
verehrung im Protestantismus (43) - Gegenreformation und Multiplikation 
(44, 45) - Kepler (46, 47) - Paracelsus (48) - Anschauung und Beob­
achtung (49) - Barock und Gotik [1] (50, 51) - Das Frauenbild Shake­
speares (52) - Galilei und das neue Weltbild (53-55) 

IV. 133 
Multiplikationszeichen (1) - Leibniz (2) - Gelehrter und Heiliger (3-5) -
Leibniz' Philosophie (6-8) - Multiplikative Wirtschaft (9) - Hochmut und 
Habsucht (10) - Schatz (11) - Multiplikative Architektur (12) - Theologie 
und Gesetzlichkeit (13-16) - Barock und Gotik [2] (17, 18) - Selbstportrait 
(19) - Abbild und Ebenbild (20) - Der Begriff der Kraft (21-23) - Bildung 
(24) - Funktion (25-27) - Kontinuum (28) - Bewegung (29-34) - Zeit und 
Veränderung (35, 36) - Komputistik und Computer (37, 38) - Heuchelei 
(39) - Versprechen (40) - Zeit und Sünde (41, 42) - Anwendbarkeit (43, 
44) - Mathematisierung der Zeit (45) - Vollständige Induktion (46) - Vek­
torrechnung (47) - Angriff der Arithmetik auf die Geometrie (48, 49) -
Zeit und Wahrheit (50) - Unendlichkeitsmathematik (51, 52) - Die Schöne 
Dame (53) - Leonardos Mona Lisa (54) - Universalität (55) - Schwierig­
keit der Benennung der abendländischen Mathematik (56) - Infinitesimal­
rechnung (57, 58) - Formel (59) - Gleichung (60-69) - Gleichheit (70) -
Gleichnis (71) - Mathematik als gleichnislose Sprache (72) - Gleichheit 
und Unglück (73) - Exaktheit (74) - Gesetzmäßigkeit von Mathematik und 
Moral (75) - Benennung der Dinge in der Mathematik (76) - Ethik bei 
Descartes (77, 78) - Die abendländische Unsicherheit bei der Behandlung 
ethischer Fragen (79) - Gott als oberster Rechenmeister (80) - Symmetrien 
in der Natur (81) - Der Beweis auf dem Papier (82) - Pascal (83, 84) - Spi­
noza (85-88) - Inwendige Figuren (89, 90) - Bewegung und Farbe in der 
Malerei des Barock (91-94) - Die Quadranten des Koordinatensystems 
(95-97) - Mathematik, Lebenswelt und Sittlichkeit (96) - Negative Größen 
in der Geometrie (99, 100) - Multiplikation als mathematische Grundope­
ration (101, 102) - Mathematik ohne Zahlen (103) - Zahlen kennen (104) -
Mathematik als Universalmethode (105) 



V. 179 
Stummheit der Mathematik (1) - Die Zahl 0 (2-5) - Indische Mathematik 
(6-8) - Die 0 im Abendland (9-13) - Die 0 bei den Maya (14-16) - Die 
revolutionäre 0(17)- Die 0 in der Infinitesimalrechnung (18-21) - Natura­
lismus (22) - Fluchtpunkt (23) - Die 0 im Koordinatensystem (24-26) -
Christliches Kreuz und Koordinatensystem (27, 28) - Die Welt zwischen 0 
und oo (29, 30) - Der mathematische Wachtraum (31) - Zeugung aus nichts 
(32) - Das binäre Zahlensystem (33) - Ziffer (34) - Bezeichnungen und 
Schreibweisen von 0 und 1 (35) - Das Schriftzeichen yi (36) - Das Yijing 
(37) - Die 0 als Zentrum und die Mitte der Zeiten (38, 39) - Christus, der 
Einzige (40-44) - „Gleichungen mit nichts" (45) - Sifr und Ziffer (46) -
Die 0 und die Sprache der Mathematik (47) - Die 0 im Wirtschaftsleben 
(48) - Calvinismus (49-55) - Halskrause (56) - Die Anatomie des Dr. Tulp 
(57) - Bildwelt und Musikwelt (58) - Mathematik des menschlichen Kör­
pers (59, 60) - Zwischen Dreißig und Vierzig (61) - Das Kleid der Mathe­
matik (62) - Gesicht (63, 64) - Zahl und Gesicht (65) - Kapitalistische 
Berufswelt (66) - Das menschliche Leben in Analogie zu Mathematik und 
Physik (67) - Der funktionale Körper (68) - Der mathematisierte Staat 
(69) - Hobbes (70, 71) - Groß und klein (72) - Die mathematische Gesell­
schaft (73) - Barocktheater (74-80) - Hamlet (81-83) - Motivierung 
(84) - Beweis (85-87) - Treue (88, 89) - Tradition (90, 91) - Der tr— Laut 
(92-94) - Zweizahl und Dreizahl (95) - Treue und Schamhaftigkeit (96) -
Gespenster (97) - Perücke (98) - Allegorie (99-101) - Der zerteilte Körper 
(102) - Orpheus (103) - Musikalische Figurenlehre (104) - Oper (105) -
Harmonielehre (106) - Multiplikative Musik (107) - Tempo (108) - Melo­
die als Illusion (109) 

VI. 225 
Euler und Mozart (1) - Definition der Schönheit (2) - Prinzip der kleinsten 
Wirkung (3) - Gleichgewicht von Zahl und Moral (4) - Klassische Musik 
(5) - Ethische und moralische Bedeutung der Musik (6-14) - Euler und 
das mathematische Glück (15) - Die schönste Formel der Welt (16) - Die 
ausgedachte Stadt (17) - Die Gleichung der schwingenden Saite (18) — 
Grundton und Obertöne (19) - Denkdissonanzen (20) - Euler und die Divi­
sion durch 0 [1] (21-23) - Moralischer Nullpunkt (24) - Erhabenheit von 
Zahl und Moral (25) - Kant und die Mathematik (26) - Erkenntnistheorie 
(27) - Ebenbild und Erfahrung (28) - Wissen und Kennen (29) - Glauben 
und Wissen (30) - Der gewußte Gott (31)- Erkenntnistheorie als Metaphy­
sik (32) - Die Vorsilbe ver- (33) - Das menschliche Gesicht als Zahlen-
konfiguration (34) - Ästhetik als Lehre von der Wahrnehmung (35) - Lie­
ben und Wahrnehmen (36) - Erkenntnistheorie und Realität (37) - Wissen 
und Gewissen (38) - Bewußtsein (39) - Ordnung und System (40^4-4) -
Die Kritik der praktischen Vernunft als Lückenfuller (45) - Formalismus 
der kantischen Ethik (46) - Pflicht. Sollen und Wollen (47-51) -



Liebe (52) - Die Grundfragen der Philosophie und die christlichen Tu­
genden (53) - Die moralische Weltordnung (54) - Moralische Normalität 
(55) - Die Goldene Regel (56) - Adam Smith. Wirtschaft und Moral (57-
59) - Ehe als Vertrag, Liebe als Funktion (60) - Einsamkeit (61-65) -
Ferne und Nähe (66) - Musik als Scheinwelt (67) - Das Moralkleid (68) -
Figur (69)- Urteil (70) - Moral und Tod (71) - Moral und Ethik im 
Abendland (72-74) - Goethes Farbenlehre als ethischer Entwurf (75-79) -
Schwarz-Weiß (80) - Weiß als Farbe der Moral (81) - Goethe und Newton 
(81, 82) - Kosmos als Schmuck und Ordnung (84) - Person und Ethos 
(85) - Goethe und die Selbsterkenntnis (86) - Bildungsroman (87) - Das 
Theater als moralische Anstalt (88) - Faust (89, 90) - Verlust an Humanität 
nach Goethes Tod (91) - Kritische Mathematik (92) - Die französischen 
Moralisten (93) - Galianis Bestimmung der Tugend (94) - Voltaire. Ma­
thematik im Dienst der Rhetorik (95) - Denken und Mitleid (96) - Mora­
listen und Mathematisten (97) - Guillotine (98) - Der Revolutionär als 
Nachahmer (99) - Reinheit der Revolutionsmoral (100) - Condorcet und 
die Wahrscheinlichkeitsrechnung (101, 102) - Quetelet. Statistik in Astro­
nomie und Gesellschaft (103) - Lagrange. Die vereinheitlichte 0 (104) -
Kritik und Reinigung (105) - Vereinheitlichung der Maße (106) - Calvin 
und Laplace. Theologie und Physik (107, 108) - Ende der Klassik in 
Mathematik und Musik (109, 110) - Beethoven als Musiker der Moral 
(111-113) - Lächerlichkeit, Witz, Humor. Jean Paul (114-120) - Das 
wahnsinnige Ich (121) 

VII. 277 
Wohnen um 1800 (1) - Beziehung zur Vergangenheit, Gegenwartslosigkeit 
(2, 3) - Organisation der Zeit in der Musik - (4) - Romantik und Industrie 
(5) - Beleuchtung (6) - Elektrizität (7) - Industriehölle (8) - Humanisie­
rung des irdischen Raums (9) - Verlust der Kleidung (10) - Das Idyllische 
(11) - Moral aktuell und vorzeitlich (12) - Beschaffung und Integration 
(13) - Doppelgänger (14) - Statistik (15) - Ich und Alles (16) - Gruppen­
theorie (17-20) - Abel und Galois (21) - Duell (22) - Geniale Hast (23) -
Wunderkinder, junge Männer (24) - Novalis (25-27) - Potenzrechnung 
(28) - Genie (29) - Figurenworte (30) - Romantik als mathematische Be­
wegung (31) - Boole und die mathematische Logik (32-34) - Nichteu­
klidische Geometrie (35-40) - Unabschließbarkeit der Mathematik (41) -
Herrschaft der Zeit (42) - Das Unendliche als fagon de parier (43) - For­
mulierungen des Unendlichen (44) - Farben des Unendlichen. John Martin 
(45-47) - Das mathematische Unendlichkeitssymbol (48) - Unendlichkeit 
in Indien und China (49) - Unendlich viele Theorien des Unendlichen 
(50)- Potentielle und aktuale Unendlichkeit (51) - Cantor (52, 53) - Un­
endlichkeit und Einheit (54, 55) - Vorsicht beim Umgang mit dem Unend­
lichen (56) - Bilder in der Bildlosigkeit (57) - Verabsolutierung der Re­
chengesetze [1] (58) - Scheinbeweise (59) - Kardinalität und Ordinali-



tat (60-62) - Hand und Kopf. Tätigkeit und Tat (63-65) - Kardinalzahlen 
und Ordinalzahlen (66-69) - Geschichtszahlen (70) - Gesetz und Zeitlich­
keit (71) - Blitz (72, 73) - Elektrizität (74) - Intensität (75) - Erhaltung der 
Energie, Erhaltung der Masse (76) 

VIII. 
Verschiedene Unendlichkeiten (1) - Sittlichkeit und Unendlichkeit (2) -
Statischer Charakter der Mengenlehre (3) - Absolut Unendliches (4) -
Aktual unendlich Kleines (5) - Unendliche Größe, unendliche Kleinheit 
(6)- Urgeschichte der Moderne (7) - Vorstellung und Begriff der Menge 
(8-10) - Wort und Mathematik (11) - Abbildbarkeit (12) - Ausgrenzung 
des Anderen (13) - Sondercharakter der 0 und der 1. Beziehungen zwi­
schen beiden (14, 15) - Zerstörung des Dimensionsbegriffs (16) - Die 
Riemannsche Geometrie (17) - Das „Zahlenwesen" Rudolf Kassners (18, 
19) - Geometrie der Nähe, Geometrie der Ferne (20) - Auflösung des 
Raums und der physikalischen Realität (21, 22) - Impressionismus (23) -
Geometrie des Bürgertums (24) - Unbegrenztheit und Unendlichkeit (25) -
Die zenonischen Paradoxe (26) - Vernichtung der Zeit, Vernichtung des 
Raums (27) - Grenzwert (28-32) - Mengenlehre als Vollendung des Mul­
tiplikationszeitalters (33) - Teilungsbedürfnis, Teilungsoptimismus (34, 
35) - Philosophie als Schneide- und Teilungskunst (36, 37) - Einbruch der 
Division in die Zahlenwelt (38, 39) - Verbot der Division durch 0 (40, 
41)- Unfruchtbarkeit der Division (42) - Vielfalt der Divisionsausdrücke 
(43-45) - Rest (46) - Division als Umkehrung der Multiplikation (47) -
Konvergente Reihen (48) - Subtraktion und Division als Buße und Strafe 
(49) - Gültigkeit der Rechengesetze (50) - Klammer (51, 52) - Verabso­
lutierung der Rechengesetze [2] (53) - Reelle Zahlen (54—57) - Komplexe 
Zahlen, Quaternionen (58) - Geometrie als Darstellung einer imaginären 
Räumlichkeit (59) - Krise des Größenbegriffs (60) - Neue Zahlenarten und 
ihre mögliche moralische Deutung (61-64) - Primzahlen (65) - Integration 
(66) - Teilen als mathematische Grundoperation (67) - Moral der Multipli­
kation (68-70) - Umkehrung in die Division (71) 

IX. 
Zeitalter der Division. Architektur der Moderne (1) - Innenräume. Wohn­
raum und Kirchenraum (2, 3) - Verfugung über die Architekturgeschichte. 
Reines und unreines Bauen (4, 5) - Die Grundrechenarten: Kunst und 
Historie (6, 7) - Die Grundrechenarten: Körperhaltung, Körperbewegung 
und geschichtliche Epochen (8-12) - Hodler: Die Nacht, Die Lebensmü­
den. Khnopff: Erinnerungen (13, 14) - Divisionismus (15)- Fremde Wirk­
lichkeiten (16) - Mathematik und Geschichte (17, 18) - Teilbarkeit der 
Zahl (19) - Geteiltheit und Teilbarkeit (20) - Diabolos (21) - Trennen als 
Werk des Verstandes (22) - Halbwahrheiten. Exakte Halbheit (23, 24) -
Unterscheidung (25) - Der Intellekt schafft Wirkliches (26) - Klages über 



das Bewußtsein (27-31) - Ich-Spaltung (32) - Individuum (33) - Hegel 
über Musik (34) - Selbstbewußtsein (35) - Individuum und Glück (36) -
Individualität und die unendliche Welt (37, 38) - Trennung von gut und 
böse. Logik und Sterblichkeit. (39) - Austeilen (40) - Enthusiasmus fürs 
Gute (41) - Die Gaben des Dämons (42) - Gerechtigkeit (43) - Teilung 
und Körper (44) - Teilung und Geist (45) - Kronecker. Die ganzen Zahlen 
(46, 47) - Kassner über die Welt der ganzen Zahlen (48, 49) - Kronecker 
und Dedekind (50) - Mathematik und Lyrik (51, 52) - Violine und Klavier 
(53-55) - Can one hear the shape of a drum? (56) - Virtuosen und Epi­
gonen (57) - Wagner (58) - Teilung des Tonraums und des Orchesters 
(59)- Bruckner (60) - Das Ganze und die Teile (61) - Analytisches 
Denken (62) - Fähigkeit (63) - Philosophie und Musik. Nietzsche. (64) -
Auflösung in Musik und Zahl (65) - Musikalische Technik im Spätwerk 
Nietzsches (66) - Angriff auf die Moral (67) - Moral als selbstverständlich 
(68) - Nützlichkeitsmoral (69) - Größtes Glück der größten Zahl. Über­
bevölkerung (70, 71) - Mitleid und Scham (72) - Gott ist das Gute, Gott ist 
gestorben (73) - Reise ins Land der Bildung (74) 

X. 367 
Mathematik des toten Gottes (1) - Banalisierung Gottes (2) - Vielheit und 
Reinheit (3) - Das Unendliche einfacher als das Endliche (4) - Moral und 
Menge (5) - Einheit und Reinheit (6) - Leere Menge (7) - Frege über 0 
und 1 (8) - Negative Theologie (9) - Oken. Gründung der Mathematik auf 
die 0 (10) - Der Mensch läßt Gott allein (11) - Nietzsche und die Moral 
(12-16) - Wahrheit und Wissen (17) - Zahl und Moral bei Marx (18) -
Lärm in Philosophie und Mathematik (19, 20) - Spaß und Moral (21) -
Moralischer Elitismus (22) - Musik und Gefühl (23, 24) - Abstrakte Phan­
tasie (25) - Krise der Mathematik am Ende des 19. Jahrhunderts (26-28) -
Algebra als Wissenschaft von der Zeit (29) - Willkür in der Mathematik. 
Monsterfunktionen (30, 31) - Abbotts Flatland (32, 33) - Der Dimensions­
begriff (34, 35) - Punktförmigkeit des Individuums (36) - Der Cantorsche 
Staub (37) - Proust und Joyce (38-42) - Naturalismus (43) - Untreue 
(44) - Roman als Gesamtkunstwerk (45) - Trennung von Mathematik und 
Philosophie (46) - Leidenschaft und Unverständnis (47) - Vollbart (48) -
Schwarze Kleidung (49) - Moral als Bekleidung (50) - Freuds Traumdeu­
tung. Psychologie und Thermodynamik (51) - Falschheit großer Gedan­
kenmodelle (52) - Künstliche Paradiese (53) - Definition und Willkür 
(54) - Die Kunst des Schließens in der Musik (55) - Definitionswut in der 
Morallehre (56) - Cantors mathematische Freiheit (57) 

XI. 391 
Besinnung auf die Grundlagen der Mathematik (1, 2) - Frege. Mathematik 
und Logik (3, 4) - Wahr und falsch (5) - Wahrheit und Richtigkeit (6) -
Ethik und Wahrheit. Mathematik und Wahrheit (7) - Tatsächlichkeit (8) -



„Die Welt ist alles, was der Fall ist" (9) - Ethische Reinheit (10) - Leben­
dige Logik bei Aristoteles (11) - Mathematik und Rechtsdenken (12) -
Prädikatenlogik (13, 14) - Formale Notation der Logik (15) - „Pfefferku­
chenmathematik" (16) - Zerstörung der Fregeschen Theorie durch Russell 
(17) - Selbstbezüglichkeit (18) - Das Ich. Beschaffenheit und Konstruktion 
(19, 20) - Das gespaltene Ich (21-23) - Satz der Identität (24) - Physio-
gnomische Weltsicht (25) - Das Gleichheitszeichen als Operator (26, 27) -
Doppelte Verneinung (28) - Dichter, Logiker, Philosoph (29) - Schelling 
und die Antinomie von Burali-Forti (30) - Imprädikative Definitionen 
(31) - Scham als scheiternder Selbstbezug (32) - Dissonante Gedankenmu­
sik (33) - Dedekinds Unendlichkeitsbeweis (34, 35) - Inzucht der Gedan­
ken (36) - Naive Mengenlehre (37) - Cantors Metaphysik (38) - Mengen­
lehre nach Zermelo-Fraenkel (39) - Musik ohne Töne, Mathematik ohne 
Zahlen (40) - Die axiomatische Methode (41) - Mathematik im Halbdun­
kel (42) - Unzulänglichkeit der Definitionen Euklids (43) - Der Begriff des 
Axioms. Frege und Hilbert (44, 45) - Axiomatisierung der gesamten Ma­
thematik (46, 47) - Widerspruchsfreiheit (48) - Willkür und Sicherheit 
(49) - Metamathematik (50) - Die axiomatische Methode in der Wissen­
schaft (51) - Die Zahlenkleider der Wissenschaft (52) - Entwicklung der 
arithmetischen Axiomatik (53) - Schwierigkeit der Definition der natür­
lichen Zahlen, der 1 und der 0 (54, 55) - Verlust des Selbstverständlichen 
(56) - Strenge der Begründung (57) - Axiomatische Methode und ge­
netische Methode (58, 59) - Forderung nach Vollständigkeit (60) - Hil­
berts mathematischer Optimismus (61) - Das Problem. Frage und Methode 
(62, 63) - Das Löwenheim-Skolem-Theorem (64) - Axiome und Urbilder 
(65) - Alphabet der Symbole (66) - Diktatur der Bedeutungslosigkeit (67, 
68) - Formalisierung der Wortsprache (69) - Textes pour rien (70) - Ma­
thematische Sprache und Übersetzbarkeit (71) - Peano. Künstliche Spra­
chen (72) - Symbolverwirrung der Logik (73) - Stummheit (74) - Absolu­
te Mathematik (75) - Grammatik der Mathematik (76) - Die babylonische 
Universalsprache (77) - Sprache und Urteil (78) - Beweistechnik (79-
81)- Erwachsenenalter der Mathematik (82) - Ethik und Erwachsensein 
(83) - Der Existenzbegriff in Mathematik und Philosophie (84-86) - Ma­
thematik als Denkform. Die Griechen und die moderne Naturwissenschaft 
(87) - Existenzaussage (88) - Kopula (89, 90) - Das Verb „sein" (91) - Ist 
als Operator. Tätigkeitsverben als Kopula (92, 93) - Seinsphilosophie und 
Technikphilosophie (94) - Begründung aus dem Widerspruch (95) 

XII. 429 
Brouwer und der Intuitionismus (1-6) - Zwei-Einheit (7) - Denken der 
Zwei, Denken der Drei (8) - Sündhaftigkeit der Mathematik (9-11) - For­
malisierte Mathematik als Schlafzustand (12) - Ablehnung des forma­
listischen Symbolgebrauchs (13) - Reinheit der Mathematik, Traurigkeit 
der Welt (14) - Kampf gegen den Satz vom ausgeschlossenen 



Dritten (15)- Addition und Langsamkeit (16) - Feindschaft gegen das 
Spiel (17) - Vollständige Induktion (18) - Konkretion des Zeitbegriffs 
(19)- Mathematik ohne Negation (20) - Erfolglose Mathematik (21) -
Intuitionismus in der Physik (22) - Solipsistische Mathematik (23) -
Agoraphobie (24) - Spott über die Mathematik (25) - Brouwer und Hilbert 
(26) - Intuitionismus und Informatik. Introvertierte und extravertierte 
Mathematik (27, 28) - Potenzmenge (29) - Auswahlaxiom (30) - Sinn­
losigkeit der Addition (31)- Das leere Wachstum (32) - Die natürlichen 
Zahlen als „Nachkommenschaft der 0" (33) - Von Neumanns Herleitung 
der natürlichen Zahlen (34) - 0 als transitive Größe (35) - Die „spirituelle 
Reinheit der Technik" (36) - „Ohne Formel kein Leben" (37) - Zeugung 
aus der 0 (38) - Grundrechenarten und Geschichtsepochen. Schema des 
Unverständnisses (39) - Tiefsinn und Flachheit in den Grundrechenarten 
(40) - Logischer Vorrang der Division (41) - Zerbrechen der Form (42) -
Verbot der Division durch 0 als Tabu (43) - Pakt mit der 0 (44) - Märchen 
von der Teilung (45) 
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